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Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Dienftag den 6. Auguſt 1889. 


Der Kaiſer in England. 


7 af glänzender Weiſe hat ſich die Ankunft des 
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et Surtichattung herausgetreten und hat den Herr: 
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and vollzogen. Das britiſche Volk iſt aus ſeiner 


irkungen bleiben wird. Und ebenſo hat die 
ren kaiſerlichen Enkel mit einer Wärme be— 
e früher in Umlauf geſetzten Gerüchte von einer 
erſtimmung widerlegen muß. Die „Voſſ. Ztg.“ 
ahrt nach Osborne und den dortigen Empfang 
eldung, durch welche die Angaben des „W. T. 
Mr Bei prächtigem Wetter, unter 
el einer ungeheuren Volksmenge auf unzähligen 
Usſicht auf das majeſtätiſche Schauſpiel gewährten, 
iſer mit dem Kriegsgeſchwader Freitag die Ge⸗ 
Zum Empfange des Monarchen hatte ſich der 
8, begleitet von feiner Gemahlin und feinen 
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Ihnen, 


ort legte der Thronfolger große Admirals⸗ 
8 chiffte ſich an Bord der reichbeflaggten könig⸗ 
bone“ ein, welche begleitet von den Pachten 
8 „Fire Queen“ nach dem Nab⸗-Leuchtſchiffe ab⸗ 
egegnung mit dem Kaiſer und deſſen Geſchwader 
ie Ankunft des Kaiſers am Nab ſollte pro⸗ 
5 Uhr Nachmittags ſtattfinden, aber das Ge⸗ 
ch um 4 Uhr in Sicht. 
5 or Kriegsſchiffe näherten ſich langſam in einer 
nie, die Yacht „Hohenzollern“ voran, auf deren 
in Admiralsuniform ſtand, umgeben von dem 
dem Grafen Hatzfeldt und den übrigen Per⸗ 
„dalle in großer Uniform. Der Prinz von 


und ; 


ug erfolgte vielmehr durch Signale. „Hohen⸗ 
70 britiſche Flagge am Fockmaſt, die deutſche 


am n Hauptmaſt; die „Osborne“ hißte die deutſche 


Rate» die britiſche Flagge am Hauptmaſt. Als 
auf e einander näherten, feuerten die deutſchen 
ein vom Kaiſer ſelber gegebenes Signal 21 
x anonendampf verhüllte eine Zeit lang die 
Kriegsſchiffe, nur die Maſtſpitzen und Flaggen 


apf mählich wurde durch ein Spalier von Ver⸗ 
ern, deren Inſaſſen den Kaiſer unaufhörlich 
chwenken der Hüte und Tücher begrüßten, 
wo die britiſche Armada in drei langen Linien 
aufgeſtellt war. Als die „Hohenzollern“ das 
iff paſſirte, ſomit in die Gewäſſer der 
nerten die Kanonen des öſtlichen Flügels der 
wem Kaiſer ihren Gruß entgegen; der weſtliche 
as Schauspiel war großartig. Auf den Breit⸗ 
waren die Ragen, auf den Thurmſchiffen die 
mit Blaujacken in weißen Beinkleidern und 
tend die deutſchen Matroſen weiße Jacken, 
blaue Beinkleider trugen. Gleichzeitig mit 
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ufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(35. Fortſetzung.) 
Ich denke mich in die hohe diplo⸗ 
en zu laſſen und wirklich Karriere 
em Zweck will ich mich verheirathen, denn, 
e ſchöne Frau kann in der Diplomatie eine 
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weiter, ich will ſehr, ſehr offen fein. Natürlich 
8 über die irdiſche Geſtalt dieſer imaginären 
tworfen 3 


es wird 

wahr z rd jetzt bedeutend intereſſanter!“ 

e zu, Ich freue mich, daß Sie es finden! Nun 
zuerſt an 

ganz paſſabel ausſehen, aber — ſie iſt nicht 


5 ihr geſchaffen werden,“ rief Olga haſtig, 
a Mutter ſoll ſelbſt adlig geweſen fein, die 
* alſo nicht ſo bedeutend.“ 
N eutete indeß die Aufregung feiner Be 
r glaubte ſie der Eiferſucht entſprungen und 
einen Zweck erreicht glaubte, in andere 
— ein Gedanke der Verzweiflung, meine 
4 man einmal zu Ihren Füßen lag, 
„ 
wegen Baron, inkommodiren Sie ſich nicht mit 
reren —“ wehrte Olga ab, die nur daran 
n Plan befördern könnte, „ſprechen wir 
jederzeit!“ 


en 

weisende lachte ſie gezwungen, „da Sie aber 
en gskoup⸗ jedenfalls ſchon ſehr ernſtlich ge⸗ 
0 Sie mich Ihnen indeß gratuliren.“ 

nade ſelbſt, aber —“ 


das kleine Rothköpfchen hier im Haufe.- 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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den Salutſalven hißten die britiſchen Schiffe die deutſche Flagge 
neben dem Union Jack. Der bunte Flaggenſchmuck iſt für 
die Schau vorbehalten. Der Kaiſer auf der Brücke der „Hohen⸗ 
zollern“ würdigte die britiſche Flotte der geſpannteſten Aufmerk- 
ſamkeit. 

In der Bucht von Osborne ging das deutſche Geſchwader 
endlich vor Anker, nachdem es die königliche Standarte auf dem 
Schloß Osborne begrüßt hatte. Der Prinz von Wales begab 
ſich an Bord der „Hohenzollern“, um den Kaiſer namens der 
Königin perſönlich zu begrüßen. Am Trinity Pier in Cowes 
erfolgte die Landung. Eine Kompagnie Seetruppen verſah den 
Ehrendienſt, während zwei Schiffskapellen die preußiſche Volks: 
hymne anſtimmten, als der Kaiſer an das Land ſtieg. In 
offener vierſpänniger Hofequipage fuhren der Kaiſer, der Prinz 
von Wales mit feiner Gemahlin und der Herzog von Cam- 
bridge durch das Truppenſpalier, lebhaft begrüßt von einer 
großen Volksmenge, nach Osborne. Auf der Terraſſe, welche 
zum Haupteingang des Schloſſes führt, empfing die Königin, 
umgeben von den Mitgliedern der königlichen Familie, den 
oberſten Hofbeamten und Lord Salisbury, ihren Enkel, den ſie 
auf beide Wangen küßte, willkommen in England hieß und ihm 
unzählige Male die Hände drückte. Die Königin war ſchwarz 
gekleidet und trug über dem blauen Bande des Hoſenbandordens 
das orangenfarbene Band des Schwarzen Adlerordens. Im 
Schloſſe erfolgten dann die üblichen Vorſtellungen. Ueberaus 
freundlich wurde Lord Salisbury von dem Kaiſer begrüßt. 
Abends fand im Schloß Osborne zu Ehren des Kaiſers ein 
Banket ſtatt, an dem ſämmtliche Mitglieder des engliſchen 
Königshauſes theilnahmen. Das Schloß und die daran ſtoßenden 
Gärten waren feenhaft illuminirt und die in den Baien von 
Cowes und Osborne ankernden Yachten erglänzten im Scheine 
von Taufenden von Lichtern. Die Sonnabend Vormittag an— 
geſetzte Flottenſchau bei Spithead iſt wegen des unausgeſetzten 
heftigen Regens auf Befehl der Königin auf heute (Montag) 
Nachmittags 3 Uhr verſchoben worden. Durch den dichten, auf 
der See liegenden Nebel ſind die Schiffe beinahe unſichtbar 
gemacht. 

* = * 

Anläßlich des Beſuchs des Kaiſers in England jind in der 
deutſchen und engliſchen Preſſe warme Sympathiekundgebungen 
ausgetauſcht worden. Die „Times“ feiert die Ankunft des 
Kaiſers Wilhelm in England in einem ſympathiſchen Leitartikel, 
in welchem es heißt: „Der einſtimmige Wunſch Englands iſt, 
dem kaiſerlichen Gaſte einen achtungsvollen und herzlichen Will- 
kommen zu bieten. Wir empfangen den Kaiſer nicht als An⸗ 
verwandten des königlichen Hauſes, ſondern als Herrſcher des 
mächtigſten Reiches des Kontinents und als Haupt der uns ver- 
wandten Race. Jeder Freund des Friedens hofft, es möge dem 
Kaiſer gelingen, mit ſeinen die Friedensliga bildenden Bundes⸗ 
genoſſen feſt vereinigt zu bleiben, denn davon hängt der Fort⸗ 
ſchritt Europas und die Sicherheit der Menſchheit für dieſe Ge— 
neration ab. Ungeachtet der gelegentlichen Proteſte unverant⸗ 
wortlicher Politiker weiß England wohl, daß es mehr Gemein- 
ſchaft mit Deutſchland als mit den übrigen großen Nationen 

„Nun, was giebt es dabei noch für Aber?“ Tante Van 
der Lohe hat immer geſagt, daß ſie dereinſt für den Trouſſeau 
ihrer Vorleſerin Sorge tragen will — ſie wird ihr auch den 
Adel beſorgen, wie ein neues Kleid, das ihr angezogen wird. 
Dann den Segen der Kirche darüber und Sie haben Ihre 
diplomatiſche Macht, um mit ihr in alle vier Winde davonzu— 
liegen.“ ’ 
is „Wie Sie ſich ereifern, Gnädigſte! Iſt es Ihnen wirklich 
ſo ſehr ernſt mit meinem Glück?“ 

„Sie haben über meinen Einfluß und Arrangements-Talent 
zu verfügen. Ich habe noch niemals eine Ehe geſtiftet — die 
Sache hat alſo den Reiz der Neuheit für mich. Wenn —“ 

„Aber um Alles in der Welt, meine Gnädigſte! Sie be- 
täuben mich! So weit bin ich noch gar nicht. Fräulein 
Eckhardt muß doch erſt gefragt werden —“ 

„Ob ſie Baronin Hahn werden will? Natürlich — ſie 
wird doch nicht ſo thöricht ſein, ein derartiges Glück von ſich 
zu weiſen?“ 

„Nun, es ſcheint doch nicht allgemein für ein Glück zu 
gelten. Man hat Beiſpiele,“ ſagte der Attache ironiſch. 

Frau von Willmer erröthete leicht. „Unſere Offenheit ift 
klaſſiſch,“ meinte ſie halb abgewandt. 

„Nicht wahr? Aber in allem Ernſt: Sie rathen mir?“ 

„Zu dem kleinen Rothkopf? Natürlich!“ 

„Wie das nun wieder klingt! Als ob Sie es eben ſo 
gern ſehen würden, wenn ich unter den Töchtern des Landes 
Fräulein Carola erkoren hätte!“ i b 

„Lieber Freund, Sie mißverſtehen mich! Ich gönne dem 
jungen Mädchen wirklich ihr Glück. Sie werden Aufſehen mit 


dieſer Makart'ſchen Schönheit erregen.“ 


„Bah, vorläufig weicht ſie mir ganz entſchieden aus.“ 

„Ich ſagte Ihnen ja, Sie ſollten mir das Inſzeneſetzen 
überlaſſen.“ 

„Ich gebe mich in Ihre Hände. Aber parole d'honneur, 
meine Gnädigſte — es iſt nur ein Verzweiflungskoup. Nachdem 
ich das Unglück hatte, von Ihnen zurückgewieſen —“ 


des Feſtlandes hat. Das Schauſpiel in Spithead wird dazu 
beitragen, den Kaiſer im Glauben zu beſtärken, daß England 
die Stärke beſitzt, welche deſſen Freundſchaft zu einer nicht zu 
vernachläſſigenden macht. Es ſeien ſtarke Gründe gegen einen 
förmlichen Beitritt Großbritanniens zur Liga der Centralmächte 
vorhanden. Allein es gebe keine Gründe dagegen, zu zeigen, 
daß die Nation, deren impoſante Macht gegenwärtig vor der 
Inſel Wight ſichtbar ſei, mit den Zwecken jener, welche den 
europäiſchen Frieden zu erhalten wünſchen, ſympathiſire.“ — In 
ähnlicher Weiſe ſprechen ſich auch die meiſten übrigen engliſchen 
Blätter aus. Wie groß übrigens das Intereſſe iſt, das die Be⸗ 
völkerung der engliſchen Hauptſtadt und ganz Englands am 
Beſuch unſers Kaiſer nimmt, mag man unter anderem auch 
daraus erſehen, daß die Londoner Börſe am Sonnabend und 
am Montag, alſo drei Tage hintereinander, geſchloſſen bleibt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach den vorliegenden Nachrichten kann als ſicher an⸗ 
genommen werden, daß bei der Stichwahl in Halberſtadt 
der konſervative Kandidat geſiegt hat. Es ſind etwas über 6800 
Stimmen für ihn abgegeben, für den nationalliberalen Bewerber 
ungefähr 6300. Der Abſtand zwiſchen den von ihnen erreichten 
Ziffern iſt alſo faſt genau derſelbe geblieben wie bei der Haupt⸗ 
wahl; denn bei dieſer fielen 5454 Stimmen auf den konſer⸗ 
vativen Kandidaten Herrn John, 5004 auf den nationalliberalen 
Herrn Weber. Der Ausgang der Wahl iſt ſowohl den national⸗ 
liberalen wie freiſinnigen Preßorganen unerwartet gekommen. 
Da ſeitens der Freiſinnigen für ihre Geſinnungsgenoſſen in 
Halberſtadt die Parole ausgegeben war, bei der Stichwahl für 
Herrn Weber zu ſtimmen, ſo zweifelten ſie keinen Augenblick an 
deſſen Sieg. Thatſächlich haben die freiſinnigen Wähler in 
Halberſtadt die Parole auch befolgt und trotzdem dieſer Miß— 
erfolg! Deshalb wird jetzt friſch behauptet, daß ein Theil der 
Sozialdemokraten für den Konſervativen geſtimmt habe. Der 
objektiv prüfende Beobachter kann jedoch aus dem Wahlergebniß 
nur folgern, daß der konſervative Gedanke in weiten Kreiſen 
der Wähler Fortſchritte gemacht hat, welche ausreichten, um in 
dieſem ſtets nationalliberal vertretenen Kreiſe denjenigen Kan⸗ 
didaten durchzubringen, deſſen Anſchauungen der nunmehrigen 
Wählermehrheit entſprechen. 

Ueber die Folgen der Aufhebung des ſchweizeri⸗ 
ſchen Niederlaſſungsvertrags äußert ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dahin: Die Unannehmlichkeiten, die für deutſche 
Reichsangehörige in Folge der Aufhebung des Niederlaſſungs⸗ 
vertrags entſtehen können, werden, der Hauptſache nach, deutſche 
Sozialiſten treffen; ruhige deutſche Staatsbürger, welche in der 
Schweiz nur ihrem Gewerbe nachgehen wollen, dürfte die dortige 
Regierung auch ohne Niederlaſſungsvertrag kaum das Bedürfniß 
haben, auszuweiſen; im Gegentheil, ihr Vorhandenſein würde 
für die Schweiz vortheilhaft ſein. . . . Sollte dieſe Maßregel mit 
dazu beitragen, die Schweizer Behörden zu veranlaſſen, in Zu: 
kunft den deutſchen Sozialdemokraten gegenüber etwas mehr 
geſchäftsmäßig und weniger gemüthlich zu verfahren, ſo würde 
damit den von deutſcher Seite an den Fall Wohlgemuth ge⸗ 


5 een Sie doch Gras über die alten Geſchichten wachſen, 
aron!“ 

Das ſonderbare Paar ging eine Zeit lang ſchweigend neben 
einander her. Ihre Gedanken waren nur bei dem Gelingen 
ihres Planes — John mußte, wenn er zurückkehrte, Roſe 
Eckhardt für ſich verloren finden. Seine, d. h. des Barons 
Gedanken ſchweiften weiter. Wir werden gleich ſehen, wohin. 

„Sie müſſen, um mit Ihrer Brautwerbung zurecht zu 
kommen, früh aufſtehen,“ unterbrach ſie endlich die Stille. 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte er. 

„Sie müſſen der Braut ſicher ſein, ehe mein Vetter von 
England heimkommt,“ erwiderte ſie lebhafter, „denn mir ſcheint, 
auch er will denſelben Weg gehen!“ - 

„Wann kommt er zurück?“ 

„Es kann jeden Tag ſein, jede Stunde vielleicht, was 
weiß ich!“ 

„Gut, ich werde meine Zeit zu benützen wiſſen.“ 

„Noch eins,“ ſagte ſie ſtockend, indem ſie ſtill ſtand, „Sie 
— Sie müſſen Roſe Eckhardt in dem Glauben laſſen, daß - - 
daß ich die Verlobte John's Van der Lohe bin.“ 

„Ah — ſie lebt dieſem Glauben?“ 

„Ja — das heißt — ich ſagte ihr — und Sie müſſen —“ 

Hahn lächelte malitiös. 

„Sie ſind eine ſchlaue Frau, Olga!“ rief er. „Ich meine 
Sie zu verſtehen. Ah — ah — wirklich klug erſonnen. Mich 
wieſen Sie ab, weil ich damals kein Goldfiſch war, um Ihres 
Vetters willen, der aber leider mehr Tendre für röthliches, 
germaniſches Loreley-Haar hat. Und nun wird eine kleine un⸗ 
ſchuldige, vielleicht ſogar fromme Lüge gebraucht, um zur Er⸗ 
reichung des Zweckes —“ 

„Sie kombiniren wunderbar,“ unterbrach ihn Olga unge⸗ 
duldig, „und doch irren Sie — wenn auch nicht ganz. Ich 
bin nicht gewillt, Ihnen eine Beichte abzulegen, und —“ 

„Und ich verlange dieſelbe auch nicht, Olga,“ fiel er ihr 
ſchnell in's Wort. „Ich will nicht einmal mehr laut weiter 
kombiniren und kommentiren und mich an die Hauptſache halten. 
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knüpften Wünſchen entſprochen fein, und Wohlgemuth würde 
ſich vielleicht, gerade durch ſeinen Mangel an polizeilicher Be⸗ 
gabung, politiſch ein praktiſches Verdienſt um die Beziehungen 
der beiden Nachbarſtaaten erworben haben. 

Die neueſte Nummer der „Deutſchen Kolonialzeitung“ ent⸗ 
hält die Originalberichte von Dr. Peters über ſeine Landung 
in Oſtafrika, aus denen hervorgeht, mit wie großen Schwierig⸗ 
keiten die Expedition gleich im Anfang zu kämpfen hatte. Sehr 
erfreulich iſt, daß alle in Vituland angeſiedelten Deutſchen ihm 
hilfreich beiſprangen und ihr Möglichſtes thaten, um einem 
fühlbaren Mangel, dem an Trägern, abzuhelfen. Dr. Peters 
ſpricht ſich ſehr zuverſichtlich darüber aus, daß es ihm gelingen 
werde, im Lande der Wapokoma noch ausreichend Träger zu 
engagiren. Er beſtätigt, daß England ohne jede Frage darauf 
hinarbeite, Oſtafrika nördlich von Tana für ſich zu gewinnen, 
daß die Inſeln Manda und Patta vom engliſchen Gelde über— 
ſchwemmt ſeien, hält aber dafür, daß die Expedition immer noch 
früh genug kommen werde, um die Engländer, die in Korokoro 
am linken Ufer des Tana ſitzen, einzuholen. 

Das Deutſche Emin Paſcha-Komitee erläßt einen 
Aufruf, in welchem um weitere Mittel für die Emin Paſcha⸗ 
Expedition gebeten wird. Begründet wird die Bitte mit den 
unerwarteten Hinderniſſen, welche die Expedition von engliſcher 
Seite gefunden habe und die einen Koſtenaufwand verurſacht 
haben, der urſprünglich nicht vorgeſehen war. Es heißt darin: 
„Der beſonderen Energie des Führers der Deutſchen Emin 
Paſcha⸗Expedition, des Herrn Dr. Karl Peters, iſt es zu danken, 
daß das Unternehmen nicht an dem engliſchen Widerſtand ge— 
ſcheitert iſt. Für uns in Deutſchland aber wird es jetzt mehr 
als je zur nationalen Ehrenpflicht, die Vollendung des patrioti⸗ 
ſchen Werks zu ſichern, an dem unſere Landsleute draußen, 
allen möglichen Gefahren ausgeſetzt, mit voller Hingebung ar⸗ 
beiten.“ — Zahlungen für die Deutſche Emin Paſcha⸗Expedition 
nehmen entgegen die Bankhäuſer Robert Warſchauer u. Co., 
Berlin W., Behrenſtr. 48, von der Heydt⸗Kerſten u. Söhne in 
Elberfeld, ſowie die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Berlin W., 
Linkſtr. 25. 

Der Rücktritt des öſterreichiſch- ungariſchen 
Kriegsminiſters General Bauer und deſſen Erſetzung durch 
General Feturvary gilt in den militäriſchen Kreiſen Defterreich- 
Ungarns als prinzipiell beſchloſſen. 

Die italieniſche Parlamentsſeſſion iſt am Freitag 
durch königliches Dekret geſchloſſen worden. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Cane a 
(Kreta) griffen die durch die Ermordung eines ihrer Kameraden 
aufgebrachten türkiſchen Bewohner außerhalb Candia die Ma⸗ 
troſen des italienischen Schiffes „Anna“ an, ſchoſſen auf einen 
derjelben und verwundeten ihn am Unterleib. Der Schwer— 
verwundete wurde in ein Spital überführt. Der Vertreter des 
Gouverneurs von Kreta ordnete auf telegraphiſchem Wege die 
Unterſuchung des Vorfalls an. Das italieniſche Torpedoboot 
„Stromboli“ iſt in Kreta eingetroffen. 

Die auf Kreta befindlichen deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen find anläßlich der auf der Inſel herrſchenden Un— 
ruhen unter den Schutz des in die kretenſiſchen Gewäſſer ge— 
ſandten italieniſchen Kriegsſchiffes geſtellt worden. 

Die franzöſiſche Regierung ſetzt die Purifikation der 
Beamtenwelt und der Armee von boulangiſtiſchen Elementen 
fort. Neuerdings wurden mehrere Bürgermeiſter abgeſetzt, welche 
Beleidigungen gegen die Regierung enthaltende Proklamationen 
mit unterzeichnet haben. Die zwangsweiſe Penſionirung des 
Generals Forgemol wird dagegen dementirt. 

Eine der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris zugehende Meldung be— 
ſagt, daß dort die ausgezeichnete Höflichkeit, mit der die deutſchen 
Civil⸗ und Militärbehörden die franzöſiſchen Abordnungen be— 
handeln, welche die Gebeine Carnot's und Latour 
d'Auvergne's heimholen, ſehr bemerkt wird. Konnte das 
wohl anders ſein? 

Das Freitag ausgegebene Amtsblatt der belgiſchen Regie— 
rung kündigt offiziell eine Unterſuchung der Angelegenheit 
der Enthüllungen der „Nouvelle Revue“ an. 

Nach im Haag eingegangenen amtlichen Nachrichten haben 
die Atchineſen am 25. v. M. einen Artillerieangriff auf die 


Und die wäre ja feſtgeſtellt. Ich fürchte nur, daß Sie, verehrte 
Freundin, auf Irrwegen wandern —“ 

„Vielleicht,“ erwiderte ſie kurz. 

A „Und daß Sie ſich deſſen bewußt find,“ ſetzte er lauernd 
inzu. 

„Vielleicht auch das,“ entgegnete ſie kühl, aber feſt. 

„Ah — ah —“ rief Hahn ſehr verwundert, faſt über: 
wältigt. 

„Jetzt verſtehe ich ganz, was ich vordem nur halb begriff! 
Daß Sie, gerade Sie ſo eifrig bemüht ſind, mich in die ſüßen 
Roſenfeſſeln der Ehe zu ſchlagen, das alſo iſt nur — ein Racheakt 
gegen den gletſcherkalten ſchönen Kouſin Lohengrin!“ 

Sie blieb abermals ſtehen und warf einen flammenden 
Blick auf ihren Begleiter. 

„Und, was weiter?“ 

Hahn legte ſeine Rechte gewichtig auf ihre Schulter. 

„Was weiter, fragen Sie, Olga?“ ſagte er leiſe, feſt, un⸗ 
beugſam. 

„Nun, Sie kennen mich, und ich Sie. Hören Sie mich 
wohl an: Ich will es verſuchen, das junge, blonde Geſchöpf 
zu meiner Frau zu machen — ſie iſt jung und ich werde ſie 
nach mein em Willen erziehen. Sie hätten dann Ihren ſtolzen, 
aber unfruchtbaren Racheakt vollbracht. Oder wenn es nicht 
gelingt, wenn Roſe Eckhardt doch mir widerſtrebt, wenn Van 
der Lohe ſie dennoch heimführt, dann werden Sie Baronin 
Hahn. Bei Ihnen iſt die Mühe geringer, Sie ſind erzogen und 
haben die für die Diplomatie unſchätzbaren Gaben der Schönheit 
und der Intrigue — ich bewundere Sie; jenes Mädchen hat 
nur ihre Schönheit — ſonſt iſt ſie eine Null — für meine 
Begriffe wenigſtens. Aber ich habe mich wirklich in dieſes 
Haideröslein verliebt und will darum mit Ihren Karten ſpielen. 
Alſo gelingt es, dann —“ 

„Dann erhalte ich Tante Lohe's prachtvolle Brillantriviere 
—" fagte fie malitiös. ö 
3 „Ah — der Preis ift gut. Aber wenn es nicht gelingt, 
ann ra) | 

„Dann heben wir Beide alle Diplomatie der Welt aus 
dem Sattel,“ ſchloß ſie trocken. 

(Fortſetzung folgt.) 


Feſtung Kottapohama unternommen. Die Garniſon der Feſtung 
wies den Angriff zurück, verfolgte den Feind am 26. v. Mts., 
demontirte ein Geſchütz und nahm die Feſtung Tjade Kediver⸗ 
vean im Sturm, wobei 30 Mann den Tod fanden. Die 
Holländer verloren an Todten 3 Offiziere und 18 Mann, an 
Verwundeten 4 Offiziere und 87 Mann. 

England hat in den nördlich der Samoa-Inſeln gelege⸗ 
nen kleinen Inſelgruppen neue Annexionen gemacht. Die 
betreffenden Inſeln liegen in der Nähe der Linie des projektir⸗ 
ten Pacific⸗Kabels. 

Wie verlautet, wird der ruſſiſche Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Herr von Giers, den Zaren auf ſeiner Reiſe nach 
Berlin begleiten. 

Nach einer St. Petersburger Meldung der „Magdeb. Ztg.“ 
iſt eine Verordnung ergangen, wodurch die deutſchen Na- 
men einer Reihe von Ortſchaften in den Oſtſeeprovinzen 
ruſſifizirt werden. 

Einer Meldung der „Times“ zufolge wäre Bulgarien 
wegen der Haltung Serbiens beunruhigt und hätte Truppen 
an die Grenze geſchickt. Es würde das ſchlecht mit den jüngſt 
ausgetauſchten Verſicherungen beider Regierungen harmoniren. 

König Alexander von Serbien trifft mit ſeiner 
Mutter, der Königin Natalie, in Preßburg zuſammen und be— 
giebt ſich ſodann von Wien aus mit ſeinem Vater, dem Könige 
Milan, nach Paris. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureau“ aus 
Kairo von Sonnabend hat General Grenfell die Derwiſche 
heute bei Poski angegriffen und ſie gänzlich in die Flucht ge— 
ſchlagen. Der Anführer derſelben Wad el Njumi iſt getödtet 
worden. Der Verluſt der Derwiſche beträgt 1500 Mann, der 
Verluſt der Egypter iſt unbedeutend. 


Deutſches Heid). 
Berlin, 4. Auguſt 1889. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſichtigte, wie aus Kaſſel 
gemeldet wird, Freitag Nachmittags in Begleitung der Hofdame 
Gräfin Keller und der Herren des Gefolges die gärtneriſchen 
Anlagen in der Umgebung des Schloſſes und ſprach Ihre vollſte 
Zufriedenheit über den Reichthum der Gewächſe aus. Später 
machte Ihre Majeſtät mit den beiden älteſten Prinzen noch 
einen kurzen Spaziergang und nahm gegen ½8 Uhr auf der 
Terraſſe vor dem Schloſſe das Souper ein. Sonnabend 
Nachmittag machte Ihre Majeſtät mit den drei älteſten Prinzen 
eine Spazierfahrt nach Karlsaue und wurde überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt. — Anfangs dieſer Woche wird Ihre Majeſtät auch die 
Stadt Kaſſel mit ihrem Beſuche beehren. 

— Wie aus Straßburg gemeldet wird, iſt der Beſuch des 
Kaiſers dort beſtimmt für den 22. d. Mits. angeſagt. Außer 
Straßburg wird der Kaiſer noch Zabern und Metz beſuchen. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta wird bereits am 7. d. M. 
Abends von Koblenz abreiſen und am Morgen des nächſten 
Tages in Babelsberg eintreffen. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird während der Dauer 
ſeines Beſuches am hieſigen Hofe im Königlichen Schloſſe Woh— 
nung nehmen. Zum Ehrendienſt bei Kaiſer Franz Joſeph ſind 
kommandirt worden: Der Generaloberſt der Infanterie von 
Pape, Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von 
Berlin, der Generalmajor und General à la suite Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Graf v. Wedel (früher Militärbevoll⸗ 
mächtigter in Wien), der Oberſt v. Mikuſch-Buchberg, Komman⸗ 
deur des Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2, der 
Oberſtlieutenant von Thuemen, Kommandeur des Huſaren— 
regiments Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, König von Ungarn 
(Schleswig⸗Holſteinſches) Nr. 16 und der Major und Flügel⸗ 
adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs v. Deines, 
kommandirt bei der Botſchaft in Wien. Zum Ehrendienſt bei 
dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte ſind Oberſt⸗ 
lieutenant Prinz zu Salm⸗Horſtmar, Kommandeur des Garde⸗ 
Küraſſierregiments, ſowie ein Lieutenant vom Ulanenregiment 
Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8, als Ordonanzoffizier. 

— Dem kommandirenden Admiral, Vizeadmiral Freiherr 
v. d. Goltz iſt der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Kontreadmiral Heusner, Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts, der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem Vizeadmiral Paſchen, Chef der Marineſtation der 
Nordſee, der Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe, dem Oberſt 
von Roques, Juſpekteur der Marineinfanterie, der Kronenorden 
2. Klaſſe, dem Hauptmann Ritter, Chef der 1. Kompagnie des 
II. Seebataillons, der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem 
Korvetten-Kapitän Flichtenhöfer, Kommandant Sr. M. Aviſo 
„Greif“ für gute Führung des Aviſos der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— Wie der „Rhein. Kour.“ von wohlunterrichteter Seite 
erfahren haben will, ſtehe der Name des künftigen Biſchofs von 
Münſter feſt. Es ſei dies der von der preußiſchen Regierung 
vorgeſchlagene Dr. Kayſer. 

— Der Staatskekretär des Reichs = Marine » Amtes, Kontre⸗ 
Admiral Heusner, hat ſich mit Urlaub nach Saßnitz auf Rügen 
begeben. 

— In dem Befinden des früheren Landwirthſchaftsminiſters 
Dr. Friedenthal, welcher in Folge eines Magenleidens heftig 
erkrankt war, iſt eine kleine Wendung zum Beſſeren einge— 
treten. Sobald der Kranke ſoweit iſt, ſoll er auf Anrathen 
feiner Aerzte ſich einer ernſtlichen Kur in Gräfenberg unter: 
ziehen. 

— Der Geheime Regierungsrath Quenſell, Mitglied der 
königlichen Eiſenbahndirektion, iſt in Elberfeld geſtorben. 

— Der freikonſervative Landtagsabgeordnete für Flensburg, 
Jenſen, iſt geſtorben. Peter Jenſen, Hufner in Ausacker, war 
geboren 1824 und gehörte dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1877 
an, nachdem er 1863 Mitglied der Schleswigſchen Ständever- 
ſammlung und von 1873 — 76 des Landes-Oekonomiekollegiums 
geweſen. 

— Die Konferenz in München wegen des Blitzzuges nach 
Rom hatte das Ergebniß, daß nur der Schnellzug Berlin⸗ 
München und umgekehrt um fünfviertel Stunden beſchleunigt 
werden ſoll. Die Oeſterreicher und Italiener wehrten ſich gegen 
den Blitzzug und verſprachen eine beſſere Verbindung zwiſchen 
Italien und München. 

— Die Münchener Polizeidirektion hat die am Sonnabend 
Abend beabſichtigte Arbeiterverſammlung behufs Berichterſtattung 
ee zum Pariſer Sozialiſtenkongreß, von Vollmar, 
verboten. 


— Die Staatsbehörden find bemüht geweſen, in P 
Jahren bei der Umwandlung von ſtädtiſchen Babe ae 10 kn 
in Staatsanftalten, ſowie bei Gewährung von 3 der EM il 
nichtſtaatliche Anftalten die erwünſchte Gteichmäßiglen dung a 1 
geldſätze herbeizuführen, aber wie eine Zujammell 
dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche der höheren Schulen 


burg 7 von 11, in Pommern kein einziges von 
4 von 14, in Schleſien 20 von 23, in Sachſen 
Schleswig⸗Holſtein 5 von 10, in Hannover keins 
Weſtfalen 3 von 11, in Heſſen⸗Naſſau 9 von 12, moe N 
provinz 7 von 24. Von den 8 Königlichen Prog den . 
nur eins einheitliches Schulgeld von 100 Mk, lichen 15 
Königlichen Realgymnaſien 5, von den 7 König Ml. 
ſchulen keine. Die Unterſchiede betragen noch bis 
und 40 Mk. unter 100 Mk., ſind alſo groß genug, 8 
Ausgleichung zu rechtfertigen. von 9 
München, 3. Auguſt. Die Prinzeſſin Clemente gun N 
burg iſt zu längerem Beſuch hier eingetroffen. — ; Reichel 
und die Kronprinzeſſin von Schweden trafen, au en ii 0 
kommend, um 6°, Uhr Abends hier ein und ſtieg dach 
El 
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„Bayeriſcher Hof“ ab. — Der Präſident des 
Kriegervereins, Generallieutenant Gropper, 3 land N 
des Bayern-Denkmals bei Wörth nach den Nei 

gereiſt. 


Ausland. 
Wien, 4. Auguſt. Die amtliche „Wiener 5 21. 0 
öffentlicht einen Kaiſerlichen Beſchluß, dure Wackel 
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konſuls in Venedig betraut und die B 
konſuls Pittner in St. Petersburg zur Führun 
des Generalkonſulats in Tunis genehmigt wird. 
Graz, 4. Auguſt. Der Erzherzog Kar 
Vertretung des Kaiſers Franz Joſef zum dritte 5 
Bundesſchießen geſtern Abend neun Uhr hier 5 
mit freudigen Hochrufen empfangen worden. 
fuhr durch die illuminirten Straßen zur ein 
der Männergeſangverein konzertirte und ſodann cl 
tattfand. state" U 
Paris, 3. Auguſt. Dem „Journal des den O 0 
beſchloß der Präſident des Senats, den Oberſt m 
zum 8. d. M. einzuberufen. 8 re erhielt 
Paris, 3. Auguſt. Der Deputirte Lagllekt der b 
eine Vorladung vor den Unterſuchungsrichter we Der 
dung von Aktenſtücken des Senatsgerichtshofes. All 
beſtieg heute den Eiffelthurm. ngliſchel uf 
London, 3. Auguſt. Die Offiziere der were ein 90 
gaben heute Abend zu Ehren der deutſchen Dorf a 
in Viktoria Hall, Southſeg. die e 
London, 3. Auguſt. Das Unterhaus been pen 9e 9 
debatte der Apanagebill. Sämmtliche zu ver hgelehl 
Amendements wurden mit großer Majorität th 
dritte Leſung findet Montag ftatt. des „N 0 
London, 3. Auguſt. Nach einer Meldung Ai N 
i 
Pi 
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Bureau“ aus Athen ſoll bei Canea auf der 5 

ſcharfes Gefecht ſtattgefunden haben, nach welch 1100 

ſtändiſchen zurückgezogen hätten. gnontentd 
Petersburg, 3. Auguſt. Der Fürſt von 15 Noche 

mit dem Erbprinzen und den Töchtern geſte ache auh 
Peterhof ein. Am Bahnhof, wo eine Ehren 1 emp 
war, wurde der Fürſt von der Familie des Grenze 
Großfürſt Peter war ſeiner Braut bis an die a 1 
f Seh! 

Kreta / 7 


gefahren. tegsſch 

Athen, 4. Auguſt. Das franzöſiſche Kriel 
berührte geſtern Navarino auf der Fahrt na b 
Schiffe anderer Mächte bereits angekommen DE 


a lt) 

Frovinziak- Nachrichten, die ga 
Culmſee, 2. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabre Brullog n 0 
preußen, hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr a Acre 
291 326 Mk. erzielt; hiervon find verwendet auf der alt 7 
Mk., dem Reſervefonds find zugeführt 6329 78000 feilt 
42206 Mk., der Reſt des Gewinnes in Höhe von re 
Form einer Dividende von 6 Proc. an die Aktion 5 

(0 Culm, 4. Auguſt. (Auszeichnung.) Mi 
Ausſtellung für Hausbedarf und Nahrungsmittel Le 
A. Höcherl'ſche Export⸗Brauerei für hervorragende 
Medaille erhalten. Dieſe Brauerei iſt bereits 
worden. 

() Aus dem Kreiſe Culm, 4. Auguſt. 
Füllenbrennen.) Vor ca. 30 Jahren wanderte 
aus Ruſſiſch⸗Polen in L., einem Dorfe un ere 
dafjelbe, ohne die preußiſche UnterthanenBerder 
haben, ſich noch heutigen Tages befindet. Die, oren 
Kinder find ſämmtlich hier, in Preußen, get der 
militärpflichtig. Als ſich in dieſem Jahre wien 
Erſatzkommiſſion ſtellte, wurde man aufmerkſam woral, 
des Heerespflichtigen einer genauen DE welche 10,0 
kundigungen der zuſtändigen Behörde ſchloſſen der Kon 
Thatbeſtand feſtſtellten. Die Angelegenheit iſt N dem 
unterbreitet, deren Entſcheid, da die Inte oe 
weiſung befürchtet, hier mit vielfachem Intereſ 1 
— Das diesjährige Füllenbrennen findet in 
Nachmittags 4 Ühr, in Kokotzto am 22. 
Wenzlau am 24. Auguſt Nachm. 4 Uhr und in 
am 22. Auguſt Nachm. 4 Uhr ſtatt. 

Strasburg, 1. Auguſt. (Amtzentlaſſung ) 
welcher in viele Konflikte mit Gerichtsbehörden 
wickelt war, war vom Disziplinargerichtsho der en 
werder im Disziplinarwege am 23. Auguſt vorn em 
entſetzt worden. Gegen dieſes Urtheil legte rfügung dorden. 
der höchſten Inſtanz, Berufung ein. Laut ” nigt wol des 
indeſſen das Kaſſationsurtheil der Regierung achte 

Marienwerder, 2. Auguſt. (Unter 557 MM) 
wurde am vergangenen Montag der ſeit eine 9 ſeines leid 
ſelbſt beſchäftigte Eiſenbahn⸗Aſſiſtent C. vorläufd en Be ano! | 

Krojanke, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) sſchüler Gef 
hieſigen Lehrers im Amte iſt der Fart ace wil wee 
geſtrigen Schöffenſizung zu Flatow zu einer te Fall Mor b. Du 
verurtheilt worden. Es ift dies ſchon der zwe enen. zii 
lich den Fortbildungsſchülern zur Warnung de fein pan 16 
begeht der hieſige Superintendent Herr Roh aus So 
jubiläum. — Geſtern hat Herr Rektor Küſter glad 
Amt in Bias angetreten, Unſere 

Schlochau, 1. Auguft. (Verſchiedenes.) 3 antaug 
den Beſitzern der hieſigen Seeen wegen Seen 45 
Unterhandlungen; die Stadt hat für die 
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ze Main, Ander 54000 Mark fordern. — Die hieſige landwirth⸗ 
ja 1 das 655 erſchule beginnt ihren nächſten Kurſus am 15. Oktober. 
Ey \ Herrn Hektar große Rittergut Klausfelde im Kreiſe Schlochau ift 
000% y bring für 321.000 Mark an Herrn v. Hertzberg aus Riga 
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N 0 lte. Glücklicher Weiſe waren nur 2 Mk. vorhanden, 
In, ne der auch einige Schmuckſachen, die Räuber an ſich nahmen. 
AT, hn pitbuben ſchoß ſogar noch mit dem Revolver nach der 
beheil ſie jedoch zu treffen. Wegen Verdachts, an dieſem Raub⸗ 
W nabeligt zu fein, iſt ein gewiſſer Wachowski verhaftet worden. 
iet 40 ber, eines 9 tfelde wurde am Mittwoch auf einem Roggenacker die 
N, da Geld mes aufgefunden. Es ſcheint ein Raubmord vorzu⸗ 
onen! data it bei der Leiche nicht mehr vorgefunden wurde. Der 
de vorher noch in Begleitung eines Anderen im Dorfe ge⸗ 
ine Gerichtskommiſſion hat ſich geſtern nach Altfelde 
9 des Thatbeſtandes begeben und iſt die Unterſuchung in 


Ari 
leg 2. Auguſt. (Fund. Von der Gewerbebank.) In 
hi Ay hieſigen Rathhauſes wurden dieſer Tage eine Anzahl 
K önige an den Magiſtrat von Marienburg gefunden. 
onkurſe der Gewerbebank ſoll jetzt eine Abſchlags⸗Ver⸗ 
Prozent vorgenommen werden. Die Summe der Forde⸗ 
12810 Mk., der verfügbare Maſſe⸗Beſtand 47 281 Mk. 
Gegend Auguſt. (Remontemarkt,) Daß ſich die Pferdezucht in 
gehoben haben muß, geht daraus hervor, daß auf dem 
ider Kommiſſion 10 Pferde zu Preiſen von 600 bis 
WE wurden, während auf den früheren Märkten nur 
rei Pferde vor den Augen der Kommiſſion Gnade 
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m Alle a Auguſt. (Die am Hafenbau beſchäftigten Arbeiter) 
f 0 Echter ihren Lohn ausgezahlt erhalten und die Arbeit 
n. 
ch Auguſt. (Zur Provinzial + Lehrer - Verfanmlung.) 
ug n die Feſttage der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung durch 
5 Langfuhr und Beſichtigung der Blinden⸗Anſtalt in 
ſſen. Heute ſind auch die letzten auswärtigen Gäſte 
zurückgekehrt. Alle waren beim Scheiden voll des 
ter verlebten Tage. — Vom Kultusminiſter v. Goßler 
Plan, „ ſendte Begrüßungstelegramm folgende Antwort einge⸗ 
2 N nn vielmals für den freundlichen Gruß und wünſche 
. We ur athung. v. Goßler.“ Dieſes Telegramm konnte leider 
be anni aller Theilnehmer gebracht werden. Nach der 
IM All 2 iſte betrug die Zahl derſelben 324, darunter 15 Ehren⸗ 
„ ee rerinnen. 


Age] 
N 


* u 


(Die hieſige Fähre) iſt für 7505 Mk. an den 

8 verpachtet worden. 
der W., 1. Auguſt. (Des Kindes Engel.) Vor einigen 
vierjährige Knabe einer Kaufmannsfamilie aus der 
e des dritten Stockes in den Hof hinab. Das Kind 
eht, weder ein Glied gebrochen, noch ſonſt erhebliche 
n. In kurzer Friſt dürfte der Knabe wiederher— 


CLoſtales. 

Arta Thorn, 5. Auguſt 1889. 
onto bes.) Unſer Pionier-Bataillon iſt von feinen drei⸗ 
5 onſerübungen, vom Waſſerübungsplatz thalwärts bis 
Sonnabend mit allem Brückenbaumaterial zurück⸗ 
Zeit beginnen die Minenkriegsübungen, die noch 

nm f r dle Waſſerübungen. 5 
* ue zwei Weichſel.) Die Weichſel⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion 
5 100 dann tägigen Strombereiſung, welche bis zur ruſſiſchen 
15 m 5 nach Fharts bis zur Mündung ausgedehnt wurde, vor⸗ 
ie Dlera Oberprapnlebnenborf zurückgekehrt, woſelbſt unter dem Vorſitz 
N müabgehalteidenten von Leipziger die Schlußſitzung an Bord des 
5 Al: N wurde. Die Kommiſſion erachtete im Allgemeinen 


ne gleieh ar Verbale auf der Weichſel für be⸗ 
1 rü 


onder e glatt die ihr unterbreiteten Vorlagen. 
ung! Uekfahrkarten zur Unfallverhütungs⸗ 
erlin.) Am 10. und 24. Auguſt werden wiederum 
5 ft eiſen n für die 2. und 3. Wagenklaſſe zu beſonders er⸗ 
. En TO mit gegen die gewöhnliche um 2 Tage verlän⸗ 
! dag Unfall zur Erleichterung des Beſuches der in Berlin 
lag, ben Nelverhütungs⸗Ausſtellung zu denſelben Zügen und 
am der Kön gungen ausgegeben werden, wie ſie in der Be⸗ 
h 29. Ju nigl. Eiſenbahn⸗Birektion zu Bromberg vom 19. Juni 
alen N mi, 15. und 27. Juli verkauften gleichen Rückfahr⸗ 
"Sg Näheres ift auf den Stationen zu erfahren. 
ch n tung für Leiter von Fuhrwerken ꝛc.) 
dh N fin kuppen haben Fuhrwerke ꝛc. jederzeit auszuweichen. 
N 4 eineswegs, wie man vielfach anzunehmen ſcheint, 
N r di auf der rechten Seite der Straße zu marſchiren, 
N? daundſatz 0 beſte Stelle des Weges aufſuchen, nach dem be⸗ 
Nein KULT aß alle Märſche mit möglichſter Schonung der 
e (Go der nach ſind. Begegnende Fuhrwerke haben daher, ſei es 
al der links, jederzeit auszuweichen. 
0 nwend ung der Karbolſäure) bei kleinen 
15 auch der berühmte Wiener Operateur Profeſſor 
0 Karbolſaure unbedeutende Verletzungen oft brandig 
arbolſäure habe ſchon jetzt in der Chirurgie eine 
endung als früher, da die Gefahren, welche die⸗ 
un, erſt nach und nach von den Aerzten kennen 
Bra manchen Fällen hätte dieſes Mittel nicht nur 
Bid herbeigeführt, ſondern auch Blutvergiftung 
er roth räth dagegen, bei kleinen Verletzungen Um⸗ 
Sehen machen, das in jeder Apotheke zu haben ift. 
Au ater). Sonnabend fand vor ſchwach beſetztem 
5 untaalbrung des Fulda'ſchen Luſtſpiels „Die wilde 
f en gan Sc 9 ging die Operettenpoſſe „Der Glücksengel“ von 
. Wabalt ei e. Sie charakteriſirt ſich als eine jener tollen 
1 wenne haben ufach Blödſinn ift, aber auch der Blödſinn gefällt 
Ir in durch ſolch Intereſſe der Kunſt gar nichts dagegen einzu⸗ 
f N Mißtre achwerke der Name „Operettenpoſſe“ mehr 
49 en nd Uinfuct geräth und zum Sammelnamen für allerlei 
i 9 wird. Man weiß dann wenigſtens von vorn⸗ 
chert Novitäten dieſer Art zu verſehen hat. Uns 
= Gefühl, als wir die Kräfte des Herrn Pötter 
T — Kae 21 5 5 
5 9 it nichts zu ſagen, ſie war, wie bisher 
naeh quite unge uch hatte infolge des im Garten ſtattfindenden 
ngen den wohnliche Stärke erreicht und gab durch öftere 
Spielern ſeine Anerkennung kund. Bei dieſer 
E ein t verfehlen, unſer Bedauern darüber auszu⸗ 
N mu ige Zeit auf das Auftreten des Herrn Tresper 
— hoffen a er ſich vor Kurzem einer Operation unter⸗ 
y Drama daß der Künſtler bis zur Aufführung des 
„Die Quitzows“ wieder ſoweit hergeſtellt fein 
5 Mitwirkung zu erfreuen. Montag: „Gräfin 
8 ten von George Ohnet (Verf. von „Der 
„Madame Bonivard“, Luſtſpiel in 4 Akten 
Antony Mars. 
le vom Kriegerverein und vom Fechtverein 
wurden geſtern unter äußerſt zahlreicher Bes 


— 
— 


S a 
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theiligung des Publikums im Viktoriagarten bezw. im Wiener Café in 
Mocker abgehalten und waren vom Wetter begünſtigt. Beide Vereine 
hatten den Ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt, der erſtere zur 
Weihnachtsbeſcheerung für Kinder hieſiger Kameraden, der letztere zur 
Verſtärkung des Fonds, welchen er zur Erbauung eines Waiſenhauſes 
anſammelt. Wir dürfen annehmen, daß der Ertrag den Erwartungen 
entſprochen hat. Die Vereinsvorſtände hatten durch alle möglichen 
Veranſtaltungen wie Verlooſungen, Preisſchießen, Kinderſpiele ꝛc., dafür 
Sorge getragen, daß ſich ein lebhafter Verkehr entwickelte. An dem 
Feſtzuge des Kriegervereins nahmen auch die Kinder Antheil, welche 
durch Mitführen von Senſen und Heugabeln das Feſt zugleich als 
Erntefeſt charakteriſirten; man mußte aber in dem Gedränge, welches 
im Viktoriagarten herrſchte, ſcharf Umſchau halten, um bei der Leb—⸗ 
haftigkeit, mit welcher die kleinen Krieger und Kriegerinnen ihre Waffen 
hantirten, ſchweren Verwundungen zu entgehen. Am meiſten Beifall 
fand die Tombola, in welcher alle möglichen und unmöglichen Gegen— 
ſtände zur Verlooſung gelangten. Strahlenden Auges, wenn eine Niete 
glücklich vermieden war, voll Erwartung, wenn dem Glücke von neuem 
die Hand geboten wurde, einen Augenblick traurig, wenn der theure 
Nickel vergeblich geopfert war, bald wieder luſtig, wenn ein Spiel ihre 
Aufmerkſamkeit feſſelte, ſo wirbelten die Kinder durcheinander. Hier 
ſieht man ein kleines Mädchen, welches als eckte Evatochter ihr Geſicht 
in dem eben gewonnenen werthvollen Spiegel beſchaut, dort überlegt 
ein zukünftiger Haushaltungsvorſtand, was er mit der ihm zugefallenen 
Puppe anfangen ſolle; hier wird eine Ente vorbeigetragen, welche den 
Kopf hängen läßt und in ſtoiſcher Ruhe ihrem Schickſal entgegenſieht, 
da wird ein gewonnenes Schwein fortgebracht, welches durch die be⸗ 
kannten lieblichen Töne feine Anſicht über die unnöthige Störung feiner 
behaglichen Ruhe zu erkennen giebt. Die aufgeſtellten Buden waren 
von Leckermäulern, welche ſich an dem berühmten Thorner Pfefferkuchen 
zu erlaben gedachten, dicht umlagert. — Einen ähnlichen Verlauf 
nahm das Feſt des Fechtvereins in Mocker. Die ungariſche Kapelle des 
Kapellmeiſters Jänos Gyolias präſentirte ſich in recht hübſchen Koſtümen 
und zeigte durch den militäriſchen Schnitt des Haares, wie weit die 
Kultur des preußiſchen Heeres ſchon gedrungen iſt, vielleicht eine Folge 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes. Ihre „Zigeuner“-Muſik fand 
beifällige Aufnahme. Auch hier war durch Veranſtaltung der mannig⸗ 
fachſten Spiele für die Unterhaltung der Kinder Sorge getragen, aber 
auch die Erwachſenen gingen nicht leer aus. Eine reichhaltige Tombola, 
die uns perſönlich freilich nur Nieten beſcheerte, eröffnete Ausſichten auf 
reiche Gewinne, ein Raritätenkabinet wies uns unter anderen merk— 
würdigen Dingen den Löffel auf, über welchen Boulanger die Franzoſen 
barbieren wollte, eine Dezimalmaage zeigte den neugierigen Damen, 
wie gewichtige Perſönlichkeiten fie ſeien, und eine Geſundheitselektriſir— 
maſchine benahm uns ſofort jegliches Podagra. „Wer aber grämlich 
ſchaut auf unſer fröhlich Treiben, der mög', wir bitten drum, getroſt zu 
Hauſe bleiben.“ Dieſe weithin ſichtbar angebrachte Mahnung des Fecht⸗ 
vereins muß wohl befolgt worden ſein, denn man ſah nur fröhliche 
Geſichter. Die Muſik für beide Feſte ſtellte die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke und führte das Programm gut durch. Die Feſte 
haben demnach einen ſchönen Verlauf genommen und bekunden das 
lebhafte Intereſſe der Bewohnerſchaft für die wohlthätigen Beſtrebungen 
beider Vereine. 

— (Der Cäcilien⸗Verein) an der St. Jakobskirche unternahm 
geſtern bei ſtarker Betheiligung einen Ausflug nach Ottlotſchin. Dort 
amüſirten die Theilnehmer bei Geſang, Spiel und Tanz ſich aufs Beſte. 
Nur zu ſchnell flohen bei dem herrlichen Wetter die Stunden dahin. 
Nach der Heimkehr machte man noch einen Abſtecher in das Gartenlokal 
des Herrn Nicolai. 

— (Schießfeſt.) In dem namentlich in früheren Jahren als 
Ausflugsort ſehr beliebten Orte Niedermühle bei Schirpitz fand geſtern 
ein Schießfeſt ſtatt, zu welchem ſich im Laufe des Nachmittags und 
Abends viele Gäſte eingefunden hatten. Mitglieder der Artillerie-Kapelle, 
welche aus Gruppe herübergekommen waren, konzertirten und ſpielten 
auch zum Tanze auf, der das Feſt beſchloß. 

— (Brandunglück.) Am 2. Auguſt Nachmittags gegen 4 Uhr 
entſtand in dem Gehöft des Eigenkäthners Schulz zu Roßgarten Feuer, 
welches ſämmtliche Gebäude einäſcherte. Dabei iſt leider auch die 
Bjährige Tochter des Beſitzers, welche wahrſcheinlich das Feuer ſelbſt ver: 
anlaßt hat, in den Flammen umgekommen. Die Gebäude waren nicht 
verſichert. 

— (Polizeibericht). 
ſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Päckchen mit Nähutenſilien in der 
Eliſabethſtraße. Stehengeblieben iſt ein Regenſchirm in einem Geſchäfts⸗ 
lokal der Altſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde— 
pegel betrug 0,84 Meter über Null. Der Waſſerſtand hat ſich ſeit 
Sonnabend nicht geändert. — Angelangt iſt hier auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Graudenz“ aus Königsberg mit gemiſchter Ladung, darunter 
Brückenbaumaterial aus den Kriegs- und Reſervebeſtänden des Weichſel⸗ 
brückentrains aus Graudenz. Letztere Ladung iſt heute Vormittag von 
dem Pionier⸗Bataillon Nr. 2 auf acht Maſchinen übernommen und nach 
dem Brückentrain⸗Depot auf dem Waſſerübungsplatz (Wieſes Kämpe) 
überführt worden. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit voller 
Ladung Spiritus nach Danzig. — Einer Nachricht von der polniſch⸗ 
galiziſchen Grenze zufolge geht jetzt auch in Polen der Schifffahrtsbetrieb 
recht flott. Das befürchtete Hochwaſſer iſt nicht eingetreten, der Waſſer⸗ 
ſtand aber ausreichend zu glattem Abſchwimmen der zahlreichen Trans— 
porte. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 Per: 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 1 5 
Tag. 


Vormittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 165 095. 5 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 29 220 134 395. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 34799 47 280 79 548. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 349 21173 22 091 22 595 
23 582 27 366 34027 41010 41068 42 053 54 404 62 231 62 764 
77 948 80 165 84 304 88 848 96 613 101 252 101817 106 755 107 884 
108 925 111827 122 008 138 189 141 741 155 669 156 434 167 199 
172 151 189 409. 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 10014 13 502 26 212 31 403 
34333 35 786 36 149 36 235 39 243 44 129 45 593 48 169 48 678 
50 050 50 733 52 152 55 753 67 960 70 783 71696 83 177 84015 
94 727 101833 105839 107 443 114073 118 868 139 158 139220 
140463 141 436 144 346 144 658 153 589 182 165 185 205. 

48 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2562 17 278 20 088 22836 
26 601 33 077 33 678 37831 46 210 46873 48 725 54 370 59 998 
62 247 62334 64 264 64 526 67 740 71140 76959 78 115 79 389 
81835 88 221 94 008 105 865 110 470 116 958 122 671 127 832 131 685 
137327 139 883 141 540 147871 151045 151438 154 287 157 955 
161200 170 576 170595 171276 172 474 174 244 178 721 184 495 


188 119. N f 
Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 164 445. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 170 452. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 68 702 121 572 170 264 176 763. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2949 22 729 25 383 27122 
31134 31437 32 513 55 210 57244 66 462 69 688 71289 73 830 
77 325 83 312 84 546 85 673 88 107 90 544 100 241 112 523 116 607 
126 967 135 787 143 758 143 998 147 270 156 365 158 392 161 485 
163 228 174 160 178 722 187 112. . 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 373 3579 9980 16 465 25 522 
34 637 38 810 38 861 46 667 50 826 51690 55 436 60 297 64 669 
68 565 78 859 83 079 83 869 88 420 98 687 123 302 124 456 184 869 
125 635 132 332 134 216 135 436 143 734 152 526 156 422 157 185 
167057 169 234 186 611 18709. RR 

45 Gewinne von 500 ME. auf Nr. 1370 6604 7535 12105 
12621 18 422 19483 28957 29 383 29424 34454 34574 44253 
46401 53 170 53722 57961 58 524 58 614 61181 63410 67 268 
67552 68 558 71217 72 900 74 874 77035 77 564 78 019 81 210 
101771 111860 119 018 130 906 134 709 137 929 152 157 152 838 


Zum Feuer 
ſtellung.) Das, wie bereits gemeldet, am Donnerſtag Abend 


in der Unfall⸗Ausſtellung ausgebrochene Feuer war belanglos. 
In der Maſchinenhalle hatte ſich die Verpackung des Dampf⸗ 
zuleitungsrohres in Folge Ueberhitzung des Rohres entzündet, 
dadurch wurden die Dielen, die Holzwand und die Draperien 
vernichtet. 

(Auf einem Veloziped verunglückt.) Nach einer 
Meldung aus Luxemburg ſtürzte dieſer Tage der Reiſende eines 
Hauſes in Straßburg auf einer Zweiradfahrt von Fels nach 
Diekirch und war ſofort todt. 

(Aus Deutſch-Oſtafrika.) Von einem Unteroffizier 
des 2. Garde⸗Artillerie-Regiments, welcher mit Hauptmann 
Wißmann nach Afrika gegangen, iſt am Dienſtag vom Kriegs—⸗ 
ſchauplatz ein an die alten Kameraden gerichteter Brief einge⸗ 
troffen, aus dem folgende Einzelheiten mitgetheilt werden: 
„Nachdem die Schwarzen zum erſten Treffen genügend aus⸗ 
gebildet waren, wurden die Vorbereitungen zum erſten Gefecht 
mit Buſchiri getroffen. Nach Beendigung dieſer Vorbereitungen 
hieß am 7. Mai die Parole: „Morgen wird um 6 Uhr zum 
Gefecht angetreten!“ Alle freuten wir uns, kamen am 7. Mai 
Abends noch zuſammen, das heißt die weißen Unteroffiziere, 
und feierten durch Nationallieder und eine kleine Kneiperei von 
einander Abſchied.“ Nachdem er den beſchwerlichen Marſch in 
das Innere geſchildert, fährt er fort: „Unterwegs ſchloſſen ſich 
uns noch 200 Matroſen von den Schiffen „Leipzig“, „Schwalbe“ 
und „Carola“ an, die hinter Bagamoyo gelandet waren. Die 
Freude, kurz vor einem ſchweren Gefecht inmitten der afrikani⸗ 
ſchen Wildniß und umgeben von ſchwarzen Soldaten, ſich mit 
deutſchen Kameraden begrüßen zu können, war grenzenlos“. Es 
folgt die Schilderung des Treffens (welche wir als bereits be— 
kannt übergehen), dann ſchreibt der Wackere über die Heimkehr 
aus dem Gefecht: „In Bagamoyo kehrten wir um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags matt, aber als Sieger zurück und wurden von den 
ſchwarzen Weibern — tout comme chez nous — feierlichſt be⸗ 
grüßt. Sie beſtreuten den Weg mit Reiſern und umkränzten 
uns mit Blumen.“ Von Bagamoyo ſelbſt berichtete er: „Es 
iſt eine am Strande in Palmenwäldern ſchön gelegene Stadt, 
bei unſerer Ankunft war ſie jedoch nur ein Schutthaufen, aus 
welchem unverſehrt allein noch ein Ueberbleibſel hervorragte: 
eine deutſche Kneipe mit Damenbedienung. Jetzt haben wir 
wenigſtens einigermaßen Ruhe, doch kann man noch nicht ohne 
Revolver ausgehen oder ſich zu Bett legen. Des Abends gehen 
wir mehrere Kameraden auf die Jagd und ſchießen Antilopen, 
Hyänen, Tiger, Panther, Präriehunde u. ſ. w. Mir gefällt 
dieſes Leben ſehr gut und kann man per Monat 150 Mark 
nach Hauſe ſchicken.“ Das Poſtſkriptum lautet: „Liebe Freunde! 
Habe beinahe vergeſſen, Ihrem mir vorgekommenen Ganzen 
nachzukommen. Ich komme Ihnen alſo einen Ganzen in Palm⸗ 
wein nach und einen Kuhſchluck zu gleicher Zeit vor. Bierzeuge 
iſt Kollege Mittelſtaedt.“ Zu bemerken iſt noch, daß der Schreiber 
dieſes Briefes eine vorzügliche Schulbildung genoſſen, er hat 
ſein Abiturientenexamen gemacht, aber durch eine merkwürdige 
Verkettung der Umſtände ſich genöthigt geſehen, als Dreijähriger 
ſeiner Wehrpflicht Genüge zu leiſten. Da er bald zum Unter⸗ 
offizier avancirte, ſo diente er weiter, um dann der Expedition 
nach Afrika ſich anzuſchließen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 5. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
betrug geſtern 1,37 Mtr., heut 1,75 Mtr. und ſteigt noch 
weiter. 
Verantworſſich für die Nedaktion; 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
5. Aug. 3. Aug. 


ombrowski in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
eg Liquidationspfandbriefe . 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

e gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 8 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember .. 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗ Mae 

Spiritus 

50er lofo . 
Wer lese 
70er Auguſt⸗Septbr.. 36—30 
er Septbr⸗ Oktober J 3490 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


211—80 
211—55 
104—25 
63—40 
57—60 
102—50 
236—10 
171—15 
188—50 
190—50 
88—50 
160— 
162—20 
163—70 
164—70 
63—40 
62— 


56—70 
37— 30 
36—30 
35— 


210—75 
210-65 
104—25 
63—50 
57—40 
102—20 
236—70 
171— 
18825 
190—50 
88—50 
159— 
161— 
162—70 
163—70 
62—90 
6160 


56—80 
37—10 


Königsberg, 3. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Gd. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 3. Auguſt And eingegangen; von Abr. Horwitz durch Szeuk 
2 Traften, 106 Kiefern-Rund⸗Holz, 508 Kiefern-Mauerlatten, 7242 
Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten, 55 Rund⸗Elſen, 10 Rund⸗ 
Birken, 2 Rund⸗Weißbuchen; von Kalm u. Lipſchitz durch Buronzki 
8 Traften, 4299 Kiefern-Rund⸗Holz, 26 Tannen⸗Rund⸗Holz, 320 Rund⸗ 
Elſen, 201 Rund⸗Birken; von Hofnagel u. Lipſchitz durch Jacubowitz 
3 Traften, 1817 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 764 Kiefern⸗Mauerlatten, 17 einf. 
Kiefern⸗Schwellen. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 6. Auguſt. 
Wolkig, warm, Sonnenſchein, ſtrichweiſe bedeckt und Regen, zum 
Theil ganz klar, lebhafter Wind, früh und Nachts kühl. Strichweiſe 


Gewitter. 
Mittwoch den 7. Auguſt. 
Wechſelnde Bewölkung, ſonnig, Mittags warm, ſonſt kühl, zum 
Theil bedeckt und ſtrichweiſe Regen, zum Theil ganz klar. Kühler mäßiger 


Wind. 
Donnerſtag den 8. Auguſt. 
Vorwiegend heiter bei wandernden Wolken und angenehmer Wärme, 
mäßiger bis frischer Wind, zum Theil bedeckt und Regen. Früh, Abends 
und Nachts kühl. Früh Nebeldunſt. 


rich 
Mittwoch den 7. Auguſt 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— 


pa — 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 7. Auguſt 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 
1. Protokoll über die am 29. Juni 1889 
abgehaltene ordentliche monatliche Kaſſen⸗ 
reviſion der Kämmereikaſſe. 
Betr. Verpachtung der Gaſtwirthſchaft 
auf der Czarker Kämpe. 
Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Teſtament⸗ und Almoſen⸗Haltung und 
der Beamten⸗Wittwen⸗ und aiſen⸗ 
Kaſſe pro 1887/88. 
Betr. Verwendung des ult. 1888/89 
verbliebenen Beſtandes bei der Waiſen⸗ 
hauskaſſe in Höhe von 286 M. 22 Pf. 
Etatsüberſchreitung bei der Kaſſe des 
n tifts pro 1888/89 in 
öhe von 520 Mark. 
Betr. anderweite Gehaltsnormirung 
für die 4 Förſterſtellen Barbarken, 
Ollek, Guttau und Steinort. 
Betr. die Neuverpachtung der 6 Käm⸗ 
penparzellen unterhalb des Winter⸗ 
hafens und Genehmigung der Bedin⸗ 
ungen. 
Betr. Verfügung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten über Stellvertretung 
des erſten Bürgermeiſters ſowie Bei⸗ 
eordneten (2. Bürgermeiſters). 
Betr. den Kaufvertrag mit Herrn 
Brauereibeſitzer Kuttner bezüglich des 
alten Waſſerwagens. 
Betr. die Bedingungen zur Verpach⸗ 
tung der im Vorterrain des Fort IV 
und IVa belegenen Abholzungslände⸗ 
reien. 
Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt pro April 1889. 
Betr. Vertrag mit der Königlichen 
. über Feſtſtellung der 
renzen am rechten Weichſelufer (ober⸗ 
halb des Haupt⸗Entwäſſerungskanals 
der Stadterweiterung — des ehemaligen 
eben zwiſchen Feſtung und 
tadt 


Bewilligung der Vertretungskoſten für 
die zum Zeichenkurſus nach Berlin ein⸗ 
berufenen Lehrer. 

„Bewilligung der Mittel zur Aufſtellung 
eines Exhauſtors und Bypaß⸗Regulators 

in der Gasanſtalt. 

15. Weiterbelaſſung des dem Gutsbeſitzer 
Franz als Abfuhrunternehmer gewähr⸗ 
ten Hypothekendarlehns an denſelben. 

Erbauung eines 2. Lagerſchuppens an 

der Uferbahn. 

Ausgabe von Abonnementskarten für 

Benutzung der Weichſelfähre vom 1. 

anne 1890 ab. 

Beleihung eines Grundſtücks in Podgorz. 
„Einrichtung der früheren Reitbahn zur 
Aufnahme der Feuerwehr⸗Utenſilien. 

„ Abſtandnahme von der Verpachtung der 
Reitbahn. 

Neubau der Schule auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt. 

Neubau eines 3. Gasbehälters. 

3 Ba der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 


Abänderung des Gebührentarifs für Auf⸗ 
ſtellung von Wagen auf der ſogenannten 
ſtädtiſchen Esplanade. 

0 une der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 


Verſicherung der Brücke über die pol⸗ 
niſche Weichſel gegen Feuersgefahr. 
Bau eines Kanals von der Thalſtraße 
nach den Kuſel'ſchen Häuſern auf der 

Bromberger Vorſtadt. 

Anderweite Verpachtung des Schank⸗ 
a 3 an der Weichſel. 
„Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro 
1. April 1888/89, 

DE a pro 1. April 
1 N 


. Betr. Bewilligung eines Darlehns an 
die Kirchengemeinde zu Gremboczyn. 
Thorn den 2. Auguſt 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Quartiergeber, in deren Hän⸗ 
den ſich noch Billets für verabreichtes 
Quartier mit Verpflegung befinden, 
wollen die Auszahlung der Entihädigung 
in unſerem Einquartierungsbureau entge⸗ 
gennehmen. 

Thorn den 3. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Auf dem Nittergut Jaſonskfowo bei 
Rynsk find zu verkaufen: 
50 Stück Stiere 
2: und Zjährig, 


20 Stück Stärken 


mit Januar tragend, 


150 St. Hammellämmer 


aus dem März (50 kg.), 


40 Stück Faſelſchweine, 
50000 St. Mauerſteine, 
300Kbmtr.Sprengſteine 


ab Hof 4,00 Mk. pro Mtr. 
A. Hertell. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Ehre 1. Copirmaſch⸗ abr. 

reib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlins. Friedrich n 248. 


Lehr-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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Freitag den 9. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen die demnächſt auszuführenden Bau⸗ 
arbeiten, als Herſtellung von Spalierlatten⸗ 
putz, Oelanſtrich der Fußböden und Theer⸗ 
anſtrich — veranſchlagt zu 1035 M. bezw. 
1000 M. und 500 M. — an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Bedingungen liegen bei der unterzeichneten 
Verwaltung aus. 

Thorn den 2. Auguſt 1889. 


Garniſon Verwaltung. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 9. d. Mts. 
Morgens 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
1 Fohlen 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 1. Auguſt 1889. 


Ulanen-Regiment von Schmidt. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 
Nach dem Berichte Wer das 00. Geschäfts lahr waren ult. 1888 bei der Ge⸗ 


ſellſchaft verſichert: 


40386 Perſonen mit einem Kapitale von 
und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888. 


Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 


18444 Sterbefälle gezahlt 


Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 


Verſicherten. 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am 
Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 
alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 
ſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 

für die erſte 4jqährige Vertheilungsperiode: 


höhere Prämie zahlen zu müſſen. 


zweite = N 
dritte 
» „ vierte u „ 
Jede 
Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


In Mocker von J. Schnibbe. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


Pu 10 Jahren von Profeſſoren, prall. Rerften und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel angewandtu. empfohlen. Erprobtvon: 


Prof, Dr, R. Virchow, 
Berlin, 
„ „ von Gietl, 
München (f), 
» „ Reclam, 
Leipzig (f), 

„ „ v. Nussbaum, 
1 . 
ertz, 

8 Amsterdam, 

„ »  Korezynski, 
Krakau, 

„ „Brandt, 
Klausenburg. 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und daraus reſultirenden Befchwer- 
den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 


63, 0 0 “ 
gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller! 


Am Donnerſtag den 8. d. Mts. 
hält das Regiment das gefechtsmäßige 
Abtheilungsſchießen im Gelände öſtlich 
Fort VI mit ſcharfen Patronen ab. 

Das Schießterrain wird durch Patrouillen 
abgeſperrt werden. Es wird vor dem Be⸗ 
treten des Terrains hierdurch noch beſonders 
gewarnt. 

Thorn den 5. Auguſt 1889. ; 
Infanterie-Regt. von der Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 


Eis 
hat noch abzugeben 
Heinrich TIlk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


1 Vier-Apparat, 
einkrähnig, mit Kohlenſäure-Einrichtung, 
noch ſehr wenig gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen bei 


A. G. Mielke & Sohn. 


Mk. 144279926. 17 Pf. 
Mk. 38087886. 03 Pf. 


Mk. 54559 186. 01 Pf. 


17, Prozent einer Jahresprämie, 
20, on, * * 


en: 
22 


Prof, Dr, v. Frerichs, 
Berlin (9), 
» » V. Scanzoni, 
Würzburg, 
» „ C. Witt, 
Copenhagen, 
„ Zdekauer, 
St. Petersburg, 
„ Soederstädt, 
Kasan, 
„ Lambl, 
Warschau, 
„ Forster, 
Birmingham, 


noth, Rppetitloſigkeit etc, Apotheker Richard. Hrandt's Schweherpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, BGitterwäſſer, Tropfen, Mirturen etc, vorzuziehen, 

o Zum Schuhe des kaufenden Publitmums au 
el noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweiferpillen mit täuſchend 


hnlicher Lerpacung im Verkehr befinden, Man überzeuge ſich 


ets beim An- 


kauf dürch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die 


Etiquette die obenftehende Abbildung, 
mo uch d. Brandt trägt. Auch fe 


ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namens- 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, welche in der 
nd, nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) ver 


Aputleke erhältlich 


auft werden. — Die 


Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſunth, BGitterklee, Gentian. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Juni 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 

nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 
(Stadtbahnhof) 
von 


Insterburg - Dt. Eylau - Brlesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 9.54 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.13 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug (1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 


Perſonenzug (14 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 7.10 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) . ... 9.33 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 411 Nachm. 
ſchnellzug (I—3 Kl.) ... . 10.18 Abends 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Perſonenzug (1—3 Kl.) 


von 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
5.55 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 
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Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 
Zuhnaperntianen; 
Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


+ ’ f 
Pfr. Senft's Inſtitut 

zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be: 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Neueſte Erſcheinung 


in der 


Corſethrunche. 
Fagon 700 geſetzl. geſchützt i. D. Reiche. 
— TENUOR Kurze moderne 
Hüften, hochſchnü⸗ 
rend, ſehr dauer: 
haft, macht außer⸗ 
ordentlich ſchöne 
ſchlanke Figur! 
Durch den Cordel⸗ 
gurt, welcher ſich 
weich über die 
Hüften anſchmiegt 
ſind die Fiſchbein⸗ 
Einlagen kürzer, 
deshalb ein Zer⸗ 
brechen derſelben 
ganz unmöglich. 
Für ſtarke Fi⸗ 
guren in mittel⸗ 
hoch ſehr praktiſch, 
angenehm und unverwüſtlich. Jedes Cor— 
ſet iſt inwendig geſtempelt. 
Alleinverkauf für Thorn bei 
Ida Behrendt. 


Soeben habe ich eine neue Sendung 


Weimar'ſcher 


Hufſchmiere 


erhalten. Dieſelbe iſt mehrfach mit der ſil⸗ 

bernen und in Berlin, Dresden, Brüſſel ꝛc. 

mit der goldenen Medaille prämiirt. 

1 Kilo⸗Büchſe, ausreichend für ein Pferd 

pro Jahr bei täglicher Benutzung 2 Mark. 

Depot bei 

C. A. Reinelt, Sattlermeiſter, 
Thorn. 


Dampfpflug. 


Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen zum 
Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 
Dampipilng, Zwei⸗Maſchinen⸗Syſtem. 
Chelmonietz p. Schönſee, Kr. Brieſen. 
A. D. Tidemann. 


Feinſten 


Rheiniſchen Wein ⸗Eſſig, 
heſte Naffinnde, 


ME in Broden und gemahlen, 
empfiehlt billigſt 


eee 


A. Mazurkiewicz. 


hatagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 


räthig. Anleitung gratis. mg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Berfemanm’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Ein Bautechniker, 


der mit Anfertigung von Zeichnungen für 
fortifikatoriſche Bauten vertraut iſt, wird 
geſucht. Meldungen mit Angabe der Ge— 
haltsanſprüche nimmt entgegen 


P. Reitz, Bauunternehmer. 


* + 
Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Burezykowski, Malermeiſter, 
Gerberſtr. 267b. 
1 32 neue Fenſter und 32 
neue Thüren, ſowie zwei 4“ 
neue Wagen zu verkaufen. 
Stellmachermeiſter Tomaszewski, 
Mocker. 
Ein gut möbl. Zim., mit auch ohne Penſ., 
zu verm. Auch finden Penſionäre 
liebevolle Aufnahme Baderſtr. 77, 2 Tr. 
1 Wohnung von 4 Zim. nebit Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 
Eine f. Wohn. von 3 Zim. Küche ut. Zub., 
1 Tr., iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. links. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 164, 1 Treppe hoch. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1, Ot⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


* 


Schützenhaus⸗Galleh | 


A. Gelhorn, cr. 
Dienſtag den 6. Huguf j 


Großes Streit 


EEE 8 5 
ausgeführt von der Kapelle 
Regiments von Borcke (4. wf 
unter Leitung des Königl. 

Herrn müller: 
Anfang 8 Uhr. Entre 18 
Von 9 Uhr ab Schnittbille 


Piederkaße N. 
2 3 1 0 
Dienſtag den 6. Aug n lit 


General⸗Verſaum 
Sommer:@hentet, 9 
(Vietoria-S a fl 
Dienftag den 6. 
Madame 


ſpiel i l 
Luſtſpiel in 4 Akten von A 
und Antony Mar 


exande 


die eine gerd 
mit großem Garten in 
wünſcht ihre eingerichtete 15 
ar Dame zu 200 
tütze und Unterhaltung. , nit 
nehmungen. Näh. i. d⸗ ser 
Schülerinnen hieſiger ; 
Peuſion. mul 
geboten in der Familie 1. 750 
ffiziers. Anfragen unte A 
Expedition dieſer Zeitung: 


räumlichkeiten, even 
erſter Etage, per 1. 


durch Herrn J. B 


Jatharmenſtr. 207 
$ W Entree 
Mädchenſt., Küche, Speiſe 1 
Etage, vom 1. Oktober u 


5 iche 
eine große herrſchaſtliche en 
E beſchend aus 6 großen 8 
Nebenzimmern, bequem 
boden, Mädchen⸗ u. Bu 
ſtall, Waſchküche, ad 


e, 


1 


bei 


Eins s Wohnung, 


F 


zu verm. 
aderſtraße 
B Küche und 


zu vermiethen. 5 1 10 
ohn. zu perde bei Sm 


ehrere 

Men Hocker ir 

neben der Kirche. end 

Eine junge gelbe ab WI 
laufen, Abzugeben — 


Zu 


fall 
Thorner Marte 


Benennung 


1 0 
. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 
Hafer 8 — 
Lupinen . . 
Wicken 
Stroh (Richt⸗ 
S 
srbfen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl. 


Rindfleisch v. d. Keule 
Rindfleiſch v ſleih 


„ Bauch 
See . 
Schweinefleiſch ,* 
Geräucherter Speck. 
Fammelſeiſch 
Eßbutter 
Eier 
Strebje . 
Aale 
Zander 
Nan 5 
arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
Petroleum 
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